
 

 

 

Medienmitteilung des Trägervereins der Biodiversitätsinitiative 

 

Das Bundesparlament hat die Beratung einer überlebenswichtigen Vorlage 

begonnen: 

Die Biodiversitätskrise und die Klimakrise müssen gemeinsam 

gelöst werden  

Bern, 26. April 2022. Mit dem heutigen Hearing in der nationalrätlichen Umweltkommission 

ist die Biodiversitätsinitiative in die wichtige parlamentarische Phase eingetreten. Denn 

eines ist sicher: Die Initiant:innen erwarten vom Parlament, dass es die nötigen Weichen 

stellt, um unsere Natur, unsere Landschaften und unser baukulturelles Erbe zu schützen. 

Denn sie sind unersetzlich und ernsthaft gefährdet.  

Einige Beispiele für diese Gefährdung, die auf Anfrage gerne erläutert und ergänzt werden: 

• Mehr als ein Drittel der einheimischen Tier- und Pflanzenarten sind vom Aussterben 

bedroht, z.B. 

o der Kiebitz oder die Helm-Azurjungfer, eine Libellenart oder das Purpur-

Knabenkraut, eine der grössten einheimischen Orchideen.1 

o mehr als die Hälfte der Insektenarten in der Schweiz. Diese Bedrohung betrifft 

auch uns Menschen, denn Insekten spielen eine wesentliche Rolle bei der 

Gewährleistung unserer Ernährungssicherheit; insbesondere bei der Bestäubung 

und der Fruchtbarkeit des Bodens.2  

• Die Beanspruchung der Natur und der Landschaften hat in den letzten Jahren stark 

zugenommen. Seit 1900 …3 

o … haben die Moore 82 Prozent ihrer Fläche verloren.  

o … sind 95 Prozent der Trockenwiesen und -weiden zerstört worden. 

• Die schönen Schweizer Landschaften sind unter Druck, vor allem aufgrund der enormen 

Bautätigkeit. In den letzten Jahren wurde durchschnittlich eine Fläche von gut acht 

Fussballfeldern pro Tag überbaut.4    

• Auch unser bauliches Erbe fällt dem Bauboom zum Opfer: Historische Gebäude werden 

zerstört, ganze Orte werden durch rein kosten- und nutzenorientierte Bauten ihrer Seele 

beraubt.  

 

 
1 Rote Listen des BAFU: [Link] 
2 Bericht Scnat: [Link] 
3 Studie der Scnat: [Link] 
4 BFS (Seite 5): [Link]  

 

https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/biodiversitaet/publikationen-studien/publikationen/rote-listen-gefaehrdete-arten.html
https://scnat.ch/de/uuid/i/ef4bcabb-079f-5c00-a8fb-cce85a414549-Immer_stiller_und_eintöniger_Erster_umfassender_Bericht_zum_Zustand_der_Insekten_in_der_Schweiz
https://scnat.ch/de/uuid/i/5cd819e1-4509-570e-9f8e-24264db99bf1-Wandel_der_Biodiversit%C3%A4t_in_der_Schweiz_seit_1900._Ist_die_Talsohle_erreicht
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwizho6JmrH3AhVB_bsIHf4hDfoQFnoECA8QAw&url=https%3A%2F%2Fwww.bfs.admin.ch%2Fbfsstatic%2Fdam%2Fassets%2F3322323%2Fmaster&usg=AOvVaw2aL0_Bw3M1GY-1xRPaURiZ


 

 

 

 

Dieser Verlust ist oft unumkehrbar. Wenn eine Art ausstirbt, ist sie unwiederbringlich verloren. Das 

Artensterben kann uns teuer zu stehen kommen:  

• 14 bis 16 Milliarden Franken: Das ist der Gegenwert der Leistungen, welche die Natur 

kostenlos erbringt – pro Jahr!5 

• 350 Millionen Franken: Das ist der geschätzte Wert für die Bestäubung, welche die Tiere in 

der Schweiz leisten – pro Jahr!6  

• Sinkt die Bodenfruchtbarkeit, bedroht dies die Ernährungssicherheit. 

• Zahlreiche Ökosysteme regulieren das Klima. 

• Eine widerstandsfähige Natur schützt uns vor Naturkatastrophen und den Folgen der 

globalen Erderwärmung. 

Dabei ist es zentral, dass die Biodiversitätskrise und die Klimakrise gemeinsam gelöst werden. In 

seinem jüngsten Global Risks Report definiert das World Economic Forum (WEF) den 

Biodiversitätsverlust als eine der drei gravierendsten Bedrohungen7. Und laut dem Bundesamt für 

Statistik schätzt eine sehr breite Mehrheit der Schweizer Bevölkerung den Verlust der biologischen 

Vielfalt als eine der grössten Gefahren für Mensch und Umwelt ein8. Spannend zu diesem Thema 

dürfte die Debatte vom nächsten Montag, 2. Mai 2022, sein, wenn im Nationalratssaal das 

Parlament mit Forschenden über die Herausforderungen der Klima- und Biodiversitätskrise 

diskutiert9. 

Vertreter:innen des Initiativkomitees stehen Ihnen gerne für Hintergrundgespräche zur 

Verfügung:   

• Raffael Ayé, Geschäftsführer BirdLife Schweiz: 076 308 66 84  

• Stefan Kunz, Geschäftsführer Schweizer Heimatschutz: 079 631 34 67 

• Franziska Grossenbacher, Stv. Geschäftsleiterin Stiftung Landschaftsschutz  

Schweiz: 076 304 43 58  

• Urs Leugger-Eggimann, Zentralsekretär Pro Natura: 079 509 35 49  

Biodiversitätsinitiative  

Die Biodiversitätsinitiative sichert die Vielfalt in der Natur, der Landschaft und der Baukultur. Dazu 

fordert sie mehr Geld und Fläche für die Biodiversität und verankert einen stärkeren Schutz von 

Landschaft und baukulturellem Erbe in der Verfassung.  

www.biodiversitaetsinitiative.ch 

 
5 Erläuterungen Bundesrat vom 4.3.2022: Seite 10 unten mit Fussnote 19 
6 Erläuterungen Bundesrat vom 4.3.2022: Seite 10 oben mit Fussnote 16 
7 WEF: [Link] 
8 BFS: [Link] 
9 Scnat, Livestream 2.5.2022, 13.30-16.30: [Link] 

http://www.biodiversitaetsinitiative.ch/
https://www.weforum.org/reports/global-risks-report-2022
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/grafiken.assetdetail.11647783.html
https://biodiversitaet.scnat.ch/events/uuid/i/49b95bc5-b302-5a70-852d-fa491abdf817-Trendwende_Klima_und_Biodiversität_Parlament_trifft_Wissenschaft

